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jeßni pïûcfblicfen barf, in bem er fie fennen unb lieben
gelernt fjat, fobaß er gegenroartig in einem ganj anberen
Sinne aus ihrem ©etfte heraus ben Vaugebanfen fdfjaffen
tonnte als oor elf Qaijren."

©dplöttö unb ©äjufluche im ©tetnenfdjuiljau# in
©afel. (3lu§ ben Verhanblungen beS SRegterungSrateS.)

Int 14. 9Jiai 1925 überroteS ber ©roße SRat bem Sie*-

gterungSrat ein ißofiutat beS §errn ®r. 31. Sfdjubi, tn
bem er pr Prüfung ber grage eingelaben mürbe, ob

nicht aucf) im @tetnenfct)utf)au§ ©dhulbab unb ©chutfüche
etnprichien feien. ®er StegterungSrat fommt nun in
etnem [Ratfdhiage biejem luftrage nach ; mir entnehmen
feinen luSführungen folgenbeS :

®aS ißöfiulat fanb bei ben Qnfpeftionen ber SRäb*

dhenfefmtbar unb ber äRäbdhenprimarfdhufe fomie bei
ber Sehrerfdjaft beS ©ietnenfchulbaufeS aüfeitige 3«^
fiimmung; bie ©rünbe, auf bie ßch baS ißofiulat fiütjt,
mürben ohne ©infchränfung als ptreffenb anerfannt.
@S hanbelt ft«^ tatfächlidE) um brlngenbe bauliche len=
berungen. Vor allem ift bie ©tnri^tung ehteS ©cf)ul*
babeS im ©teinenfdjulf)au§ au» aEgemetnen unb au§
bpgtenifchen ©xünben eine SEotroenbigfeit ; aber aucf) bte

©inrid^tung einer ©dEjttlfüdhe ift feljr erroünfdht.
3m ©pätherbft 1925 legte baS Vaubepartement ein

grunbfätjlic^eS ißrojeft nor, monad) ein lufbau auf bie
iturnhaüe geplant mar. ®te ©dplbehörben erflärten ftd)
mit bem 93orfd^lage etnoerftanben, inbem fte bie Staunt*
bebörfniffe roie folgt umfehrieben:

a) für bie ©chulfüdhe erforberlidti : 1. Socf)füche; 2.
©ß= unb ^eortejimmer; 3. Ibtrittanlage ; 4. SBafdhfüdhe.

b) für baS ©djulbab erforbetlid^ : 1. ®ouöhenraum;
2. Slnfleiberaum ; 3. Srocfenraum; 4. Cammer für S)tenft*
magb beS IbroartS. (®te bisherige Cammer fällt megen
beS ®reppenhaufeS meg).

ßubem rourbe gerofinfdf)t, baS ©djulbab fei mittelft
eines gefdhloffenen ©urdjgangeS über bie Ibroariroohttung
hlnroeg mit bem ©ang be§ 1. ©todfeS im ©dhulhauS p
»erbtnben. 3lucl) füllte oerfudjt merben, noch etn ©chul*
loîal für ben 9HäbdE)en |>anbarbeitSunterricht unterp*
bringen.

®aS Vaubepartement arbeitete herauf ein allen
SBünfdjen ber ©cljulbehörben entfprechenbeS beßnitioeS
ißcofeft auS, baS mir nun bem ©roßen 9tat unterbreiten.

®te Sofien ber baulichen Irbeit ftnb auf gr. 126,500
»eranfdblagt. §lep fommt noch für aftobiliarauSftattung
ein betrag oön gr. 14,500.—. ®te ©efamtfoften be*

tragen fomit gr. 141,000.— ; ber entfpredljenbe Srebit
ift angemeffen auf bie 3af)re 1926 unb 1927 p oerteilen.

©ß§o?tforgnng Straberg (St. ©allen). ®te grage
ber ©aSoerforgmtg fcfietnt nun laut „DftfdEjroeij. ®agbl."
bodb tn gluß p fommen. 3n Sircßberg fam bie ©aS=

fommiffion pfammen unb im StaihauS p SCßil fanb etue

Sonferenj jmifd^en ben Vertretern oon SirdEjberg unb
Vajenßeib einerfeits unb benjenigen oon 9Bil anberfettS
ftatt. SBährer.b 2Bil früher eine 20*jährige ©arantte
für einen jährlichen ©aSoerbraudh oon 28,000 gr. oer=

langt batte, rebujterte e§ feine 2lnfprüdt)e tn btefer $ln=
ftd^t auf je^n 3abre. ®ie Vertreter oon Sirdfjberg unb
Vajenbetb erflatten fieb mit biefer neuen unb entgegen*
fommenben Regelung einoerftanben.

©autatigfeit im ifSrättigau (©raubünben). ®ie
„®aoofer 3*3-" berichtet : ®rob ben fdEjroeren 3eto
batten mir im ißröttigau bitfeë 3abr eine jietnlitb rege
Vautätigfett. 3" SI o ft e r § ftnb einige Neubauten er=

ftellt ober ooKenbet morben. ©tn neuei SBobnbauS ent=

ftanb ganj in ber SRäbe ber ©ilbetfucb§farm. ®ie Sa*
nalifation bat a««b mandbe Çanb befdijäftigt. ?leue SBobn*
bäufer ftnb fetner gebaut morben tn ©aa§, Sujein,
3enaj unb ©d^ierS. ©t. Intönien bat ein neues

Sraftmerf erhalten, unb gegenmartig merben bort biß

Stromleitungen erfiellt. 3« SübliS foE noeb bief«"

^>etbft bte begonnene ©rmeiterung ber 3entrale bet

Vünbner Sraftroerfe ooüenbet merben. ©tra^enforteo
tionen, ltp= unb SBalbmegbauten ftnb an oerfcbiebetie"
Drten aufgeführt morben.

Siege Vautätigfett be«fä}t in Vremgarten.
SIeuPrücfe erhält einen neuen Velag. über bie Sittlage

ber glecflinge, meldbe bisher quer pr gabrbabn läge«'
roirb nun etn Velag biefer Saben angebracht, ber tn be«

^Richtung ber Fahrbahn p liegen fommt. Sftan b"ff'
bamit eine meniger gro^e Ibnü^ung beS Vrüifenmat^
rials p erreidben. $ür bie Umgebung mirb biefe

rung bas Ingenebme haben, ba| bas bisherige ©epolt^
bur^ bie lutoS bebeutenb gemilbert merben mirb. 3"
ber Siechengaffe hat fperr ©onia pm „^irfdhen" bef

Umbau ber alten, unfdhönen Serraffe tn Ingriff genommef'
ßtnter ber ®urnhaEe ift mit ber ©rfteEung ber Volt#*
begonnen morben.

®er Vrugger SRathauSbrunnen. Schon oor etnci"

3ahr befdhäftigte bie IReftaurterung beS tRathauSbrunneti»
ben Vrugger VexfehrS* unb VerfdhönerungSoerein. 9t"*
SUlitte beS legten 3ahrh*wbertS mar ber f^öne VrunneiJ'
fodfei mit einer gtgur gefdhmüdft. 9ladE)bem nun bv

larebrüdfe fertig erfteïït ift unb auch bie Käufer bej

Umgebung neu h"rauSgepuht morben ftnb, miü ba

Vorftanb beS genannten Vereins einer ©eneraloerfanti"'
lung anfangs beS nächften 3«hre§ ein Vrojeft oorleg«"'

um ben Vrunnen mieber, montöglich fdhon auf b"*

©dhühenfeft, ntit einer gigur ja fdhmücfen.

Sitdhenrenooation in ©t. SatJjarinetttal (Shurga^'
Eiadh bem thurgauifchen fantonalen Voranschlag P

1927 ftnb bepglich ber iRenooation ter alten Slofte"'
firche ©t. Satharinental VerftärfungSarbeiten
®acbftuhl unb ©emölbe im Vetrage oon 12,500 gr. P"*'

gefehen, fobann meitere 2000 gr. für bie tRenooati""
beS JürmdhenS auf ber haderen Sirdhe. 3^ 91)9.

felber roirb bte Ipothefe mit einem Softenaufw""
oon 5200 gr. umgebaut.

6tMid)et Sfleimootinaugsbau in 3iiri4
(ituS 35ericf)t unb SBeifangbeê Stab!rate3 an ben ©rojsen ©tabtf"'

Im 29. SJtai 1925 mürbe ber ©tabtrat eingelab^
mit größtmöglicher Veförberung bur^ eine fadhrnännm
©ïpertenfommiffion prüfen p laffen, ob eS nidht mögfj®
fei, entmeber burdh bte ©emetnbe ober mit berenjf'l
burdh gemeinnüfeige Vaugenoffenfdhaften etroa 200 Sm"

nungen erfteüen p laffen, bte für bte unterften ©dhw'^
ber ftäbtifdhen Veoölferung mit ben niebrigften @1"^
men erfdhmtngtidh ftnb unb bei benen hôdhftenS folg""
SJlietjtnfe erhoben merben müffen: 900 gr. für
3meijimmermohnnng, 1100 gr. für eine ®reijiiP^.
mohnung unb 1300 gr. für eine VlerjimmermohP"
gerner mürbe ber ©tabtrat eingelaben, fP

j
teftenS auf ©nbe 1926 bem ©roßen ©tabtr
neuerbingSVeridht unb Intrag über bie gr"0j
meiterer SJlitmirfung ber ©emeinbe bei "

görberung beS Wohnungsbaues eingubriaS^
®ie ©ubfommiffton betrachtete eS als ihre 2luf3"^

ein ©infamilienhauS p erfteüen, baS faum ^
SEUetjtnfe erforbert als eine gleich grofje 2Bohna"^ji
oter* bis fünfßöcfigem SJlehrfamilienhauS, roobei ß"
ber ©rroägnng ausging, baß baS ©tnfamilienha«,"
SBohmtng im ÇochhauS audh bann noch gletdfjtpertjH

'

menn feine 2ßohnräume fnapper, feine Vauart fpa^^l
unb feine luSßatlung befdheibener fei. ©o bea"'

ber ©tabtrat bem ©roßen ©tabtrat bie luSführ«"9
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zehnt zurückblicken darf, in dem er sie kennen und lieben
gelernt hat. sodaß er gegenwärtig in einem ganz anderen
Sinne aus ihrem Geiste heraus den Baugedanken schaffen
konnte als vor elf Jahren."

Schulbad und Schullüche im Steinenschulhaus in
Basel. (Aus den Verhandlungen des Regierungsrates.)
Am 14. Mai 1925 überwies der Große Rat dem Re--

gierungsrat ein Postulat des Herrn Dr. R. Tschudi. in
dem er zur Prüfung der Frage eingeladen wurde, ob

nicht auch im Steinenschulhaus Schulbad und Schulküche
einzurichten seien. Der Regierungsrat kommt nun in
einem Ratschlage diesem Auftrage nach; wir entnehmen
seinen Ausführungen folgendes:

Das Postulat fand bei den Inspektionen der Mäd-
chensekundar- und der Mädchenprimarschule sowie bei
der Lehrerschaft des Tteinenschulhauses allseitige Zu-
stimmung; die Gründe, auf die sich das Postulat stützt,
wurden ohne Einschränkung als zutreffend anerkannt.
Es handelt sich tatsächlich um dringende bauliche Aen-
derungen. Vor allem ist die Einrichtung eines Schul-
bades im Steinenschulhaus aus allgemeinen und aus
hygienischen Gründen eine Notwendigkeit; aber auch die

Einrichtung einer Schulküche ist sehr erwünscht.
Im Spätherbst 1925 legte das Baudepartement ein

grundsätzliches Projekt vor, wonach ein Aufbau auf die

Turnhalle geplant war. Die Schulbehörden erklärten sich

mit dem Vorschlage einverstanden, indem sie die Raum-
bedürfnisse wie folgt umschrieben:

a) für die Schulküche erforderlich: 1. Kochküche; 2.

Eß- und Theortezimmer; 3. Abtrittanlage; 4. Waschküche.
d) für das Schulbad erforderlich: 1. Douchenraum;

2. Ankleideraum; 3. Trockenraum; 4. Kammer für Dienst-
magd des Abwarts. (Die bisherige Kammer fällt wegen
des Treppenhauses weg).

Zudem wurde gewünscht, das Schulbad sei mittelst
eines geschlossenen Durchganges über die Abwartwohnung
hinweg mit dem Gang des 1. Stockes im Schulhaus zu
verbinden. Auch sollte versucht werden, noch ein Schul-
lokal für den Mädchen Handarbeitsunterricht unterzu-
bringen.

Das Baudepartement arbeitete hierauf ein allen
Wünschen der Schulbehörden entsprechendes definitives
Projekt aus, das wir nun dem Großen Rat unterbreiten.

Die Kosten der baulichen Arbeit sind auf Fr. 126,500
veranschlagt. Hiezu kommt noch für Mobiliarausstattung
ein Betrag von Fr. 14,500.—. Die Gesamtkosten be-

tragen somit Fr. 141,000.— ; der entsprechende Kredit
ist angemessen aus die Jahre 1926 und 1927 zu verteilen.

Gasversorgung Kirchberg (St. Gallen). Die Frage
der Gasversorgung scheint nun laut „Ostschweiz. Tagbl."
doch in Fluß zu kommen. In Kirchberg kam die Gas-
kommission zusammen und im Rathaus zu Wil fand eine

Konferenz zwischen den Vertretern von Kirchberg und
Bazenheid einerseits und denjenigen von Wil anderseits
statt. Während Wil früher eine 20-jährige Garantie
für einen jährlichen Gasverbrauch von 28,000 Fr. ver-
langt hatte, reduzierte es seine Ansprüche in dieser Hin-
ficht auf zehn Jahre. Die Vertreter von Kirchberg und
Bazenheid erklärten sich mit dieser neuen und entgegen-
kommenden Regelung einverstanden.

Bautätigkeit im Prättigau (Graubünden). Die
„Davoser Ztg." berichtet: Trotz den schweren Zeiten
hatten wir im Prättigau dieses Jahr eine ziemlich rege
Bautätigkeit. In Klosters sind einige Neubauten er-
stellt oder vollendet worden. Ein neues Wohnhaus ent-
stand ganz in der Nähe der Silbersuchsfarm. Die Ka-
nalisation hat auch manche Hand beschäftigt. Neue Wohn-
Häuser sind ferner gebaut worden in Saas, Luzein,
Jenaz und Schiers. St. Antönien hat ein neues

Kraftwerk erhalten, und gegenwärtig werden dort die

Stromleitungen erstellt. In Küblis soll noch diesen

Herbst die begonnene Erweiterung der Zentrale der

Bündner Kraftwerke vollendet werden. Straßenkorreb
tionen, Alp- und Waldwegbauten sind an verschiedene»
Orten ausgeführt worden.

Rege Bautätigkeit herrscht in Bremgarten. Die

Reußbrücke erhält einen neuen Belag, über die Anlage
der Flccklinge, welche bisher quer zur Fahrbahn lagen-

wird nun ein Belag dicker Laden angebracht, der in der

Richtung der Fahrbahn zu liegen kommt. Man hê
damit eine weniger große Abnützung des Brückenmate'
rials zu erreichen. Für die Umgebung wird diese Neue'

rung das Angenehme haben, daß das bisherige Gepalter
durch die Autos bedeutend gemildert werden wird. 3"
der Rechengasse hat Herr Conia zum „Hirschen" de»

Umbau der alten, unschönen Terrasse in Angriff genommen-

Hinter der Turnhalle ist mit der Erstellung der Voliere

begonnen worden.

Der Brugger Rathausbrunnen. Schon vor einein

Jahr beschäftigte die Restaurierung des Rathausbrunnens
den Brugger Verkehrs- und Verschönerungsoerein. Noch

Mitte des letzten Jahrhunderts war der schöne Brünne»'
sockel mit einer Figur geschmückt. Nachdem nun du

Aarebrücke fertig erstellt ist und auch die Häuser der

Umgebung neu herausgeputzt worden sind, will der

Vorstand des genannten Vereins einer Generalversamn»
lung anfangs des nächsten Jahres ein Projekt vorlegen-

um den Brunnen wieder, womöglich schon auf das

Schützenfest, mit einer Figur zu schmücken.

Kirchenrenovatton in St. Katharinental (Thurgaul-
Nach dem thurgauischen kantonalen Voranschlag p»")

1927 sind bezüglich der Renovation der alten Kloste^
kirche St. Katharinental Verstärkungsarbeiten tw

Dachstuhl und Gewölbe im Betrage von 12,500 Fr. W
gesehen, sodann weitere 2000 Fr. für die Rénovât'^
des Türmchens auf der Hinteren Kirche. Im As?

selber wird die Apotheke mit einem KostenaufwaN

von 5200 Fr. umgebaut.

SMtWw Klei»mhm»gMu in ZM-
(Aus Bericht und Weisung des Stadtràs an den Großen Stadtra?'

Am 29. Mai 1925 wurde der Stadtrat eingeladen^
mit größtmöglicher Beförderung durch eine fachmännM
Expertenkommission prüfen zu lassen, ob es nicht mW?
sei, entweder durch die Gemeinde oder mit deren H'si

durch gemeinnützige Baugenossenschaften etwa 200
nungen erstellen zu lassen, die für die untersten SchiA'^
der städtischen Bevölkerung mit den niedrigsten Ein'o^
men erschwinglich sind und bei denen höchstens folge"
Mietzinse erhoben werden müssen: 900 Fr. für ^
Zweizimmerwohnung, 1100 Fr. für eine DreiziinlNs
wohnung und 1300 Fr. für eine Vierzimmerwohn""/j
Ferner wurde der Stadtrat eingeladen, sp

j
testens auf Ende 1926 dem Großen Stadt»
neuerdings Bericht und Antrag über die
weiterer Mitwirkung der Gemeinde bei »

Förderung des Wohnungsbaues einzubring
Die Subkommission betrachtete es als ihre AuW ^

ein Einfamilienhaus zu erstellen, das kaum ho?
^

Mietzinse erfordert als eine gleich große Wohnung..
vier- bis fünfstöckigem Mehrfamilienhaus, wobei sis ^der Erwägung ausging, daß das Einfamilienhaus ^
Wohnung im Hochhaus auch dann noch gleichwertig^
wenn seine Wohnräume knapper, seine Bauart spa»s"

und seine Ausstattung bescheidener sei. So beam §

der Stadtrat dem Großen Stadtrat die Ausführung
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on Auftrag ber ©ubfommiffion »on ben Arcfntefteri
ftünbig & Det if er aufgearbeiteten ißrojeftef für bte
58ohnfoIonie „grauental".

Aber auch in bem fünfgödigen, nacf) ben 33orf<hlägen
Oer ©ubfommiffton oerbilligten ®oppelmehrfami
tien hauf fommen, rote auf ben oorfteîjenben 3ai)Ien
etftdjtlich ifi, bie äßtetjtnfe im SSergïeic^ p benen in
°en biffer ergeßten Neubauten ber ©tabt, fowie ber
®enoffenfchaften unb ißrioaten augerorbentlid) niebrig
Su fielen. ®ie oorberatenben 3nga«sen ftnb etnftimmig
Oer Anfidß, bag gleichzeitig in einem Gebietsteile, wo
Oer 33au hoher ©ebäube gegeben ift, auch eine 2Boi)n
Moule mit folgen äßteihäufern p erfieflen fei. ®er
©tabtrat fdgâgt baijer bem ©rogen ©tabtrat unb ber
®emeinbe aucg bte Aufführung ber non ber ©ubforn«
"nffion oorgefdgagenen SBohnfoIonte an ber parallel'
urage nörbltd) ber 3äri$fee&afyn jœifcfjen Radier-- unb
po^lftrage oor.

fïûr bte Kleinhauffiebelung „grauental"
(83 ©tnfamißenhäufchen) ift alf SBauplag baf ebene ©e=

Jönbe an ber obern ©eite ber ©Sœeighofgrage groif^en
uetlibergftrage unb grauentaiweg auf bem Albifgütß
oorgefe^en. Qebem Çauf ift auf ber Vorbei unb ßiücf«
feite ein ©arten pgeteßt; bie ©röge ber ©arisen feg man ft
ïwifd)en 70 m® unb 490 m® unb beträgt burd|fchnittß<h
165 m®. ®a§ ©efamtgeiânbe oon 19,381 m® macht für
Oaf Çauf 234 m® auf; baoon entfaïïen 47 m® auf bie
jpaufgrunbftäd)e, 165 m® auf ben ©arten unb 22 m® auf
Oen ©plelplag (1810 m®) unb bie 3ufahr!ftoege. ®a§
^•ielne £auf enthält eine äöohnfüche unb brei weitere
^ohnräume. ®ap fommen ein Abort, SSMnbe unb Keßer,
oûï jmei bif brei Käufer jufammen ig jeweilen im Keßer
®me§ ^aufef eine SBafdhtüdje mit 33abegelegenhett oor=
Qefe^en, bte oom Keßer jebef ber jroei ober brei Käufer

rtA
Oefonbern 3«9ang bat. SDiefe Anorbnung ermog=

jjSt ef, jeber famille gemiffermagen eine im föauf be=

rniblidje SCBafd^föd^e pr 33etfügung p fteüen unb boch
Ofe 3ahl ber SBafdifücSjen auf 33 p befSränfen. 3«
Oen brei 3twmern formen bequem fed)f Letten unb ein
fmberbett gegeflt werben. ©te |jäu§c|en bieten fomit
aud) für finberreidje gamißen Sîaum, wenn fte bie âBolp*

alf ©tube unb bie brei übrigen Staume alf ©djlag
Mmnter benähen. ®ie lidfjie |)öhe ber SBoßnräume be»

*%t 2,3 m, baf ßeigt 20 cm weniger alf bie im 33au=

jwj} geforberte ÜMnbefihöhe. ®er ganze 3nueuaufbau
(«Banbe unb ®edten) wirb in mafcglnengehobelten 33ret=

mit ®edfieigen aufgeführt. Auch bie Umfaffungf-
Jauern unb bie ©djetbemauern swiften ben etnjelnen
^ohnungen werben mit biefer £>ofpetfd)alung oerMetbet.
~of ^auf ift fomit ganz getäfelt, unb ef fäüt in ber
^?uptfache bte ©ipferarbeit weg. ®aë ganze fpolzraetf
®fjb ungeftridjen belaffen, wie ef in länblichen 33er--

Oöltniffen üblich ig.
®le 23ermufitcf)ung bef Vrojeftef hotte bte Veroifli«

jjMg etner tHelße oon Aufnahmen oon ben beßegenben
®ugefegttd)en aSorfcfjriften jur iöorauffehung. Ser ö?e=

a'^ungfrat erflärte aber aufbrüdüch, bag bie SBewißi*

^9 biefer pm Seil redjt wefentlid^en Abweisungen
f,fOt SSaugefeh nur alf iöerfuS erfolge, ohne tßräjubtj

bie ©ntfSetbung anberer ähnliche ÇôÛe. ®ie
^ttenfommiffton wünf^t ferner bie Sewißigung einiger
"fiterer Aufnahmen, ju beren ©rteilung ber ©tabtrat
'Oftänbig ig.
: 3ur 33erjirifung unb Amortifation ber Anlagefoften
,!jO betrage oon 1,380,000 $c., für bte 33erwaltung, ben

^ïhalt unb bie ©rneuerung finb 95,710 gr. burS
''«Jstnfetnnahmen ju bedfen, waf burS bte eingangs

^ftähnten Sßiief^tnfe erretSt wirb,
v wlugte bie Sletnhauffolonie mehr an ber tßeripherie

©tabt projeftiert werben, wo ber iöobenpreif noch

Ä. KULLER & C9, BRUGG
gering ifi, fo war ef-um fo nötiger, für bie Kolonie
mit £)o^e n SHiethäufern einen SBauplah itt ber
3iähe groger tnbugrießer Arbettfgätten p wählen. ®af
oorgeßhlagene ©elänbe jwifSen ber Çohigrage, ber $a=
raßelgrage wegliS Oer tiefgelegten linffufrtgen 3n^(S=
feebahn, ber SMcfergrage unb ber projeftierten §eflwag=
grage entfpriSt biefer Anforberung. ®er ißretf bef
11,900 m® faffenbef Sauplogef an fertigen Umgrenpngf <

gragen fieflt ftd) auf 28 gr. für ben m®. 3ßaS bem
tprojeîte ber ©jpertenfommiffton foßten im ganzen 21
ffinfgöctige ®oppelmehrfamitienhäufer ohne aufgehautef
®aehgefSog mit je ge^n, pfammen alfo 210 SBohnungen
ergeßt werben. ®a bei ber Söermtetung gotnißen mit
Kinbern beoorpgt werben foßen, hü(t ber ©tabtrat mit
ber Sßohnungfbaulommiffion bafür, bag ähnlich wte bei
ber SBohnfolonie 3urßnbert auf Kogen ber ©emeinbe
ein genügenb groger Quartierfpielplag gefSagen werben
foßte. ®iefe Aen'oerung bef gSrojeftef, bte eine 33er=

miuberung öer 2öohnungfph( ®on 210 auf 170 pr
golge hot, bewirft inbeffen feine Verteuerung ber SDfiete,

benn bie oerieuernbe SBirfung ber geringeren Aufnütpng
bef ©elänbef wirb baburdj aufgehoben, bag bie ©tabt
baf für bie Anlage benötigte Sanb auf aflgenteine 9ieS=
nung übernimmt. 3t« projeîierten Çauftpp ift mit äuger«
ger Konfequenj aßef berücffichUgt, waf pr 33erbißiqung
ber Anlage unb bef Setrtebef beiträgt. ®ie ©runbga^e
ber SBohnräume einfchlieglich Kü^e beträgt: „Vierern«
nterwohnung 75,8 m®, ®reipr,merwohnung 55,6 m®,

3weipnmerwohuung 45,2 m®. ®ie Anlagefogen geßen
fiS auf ©rur.b bef betaillierten KogenooranfSlagef auf
2,670,000 gr. ®ie SD^ietgtnfe foßen burSfSnßißS wie folgt
feftgefegt werben: 3weijimmerwohnung 890 ®rei=
jimmerwohnung 1090 gr., SSierjimmerwohnung 1290 gr.

©ofern bie ©emeinbe im fommenben ®ejember bie

Aufführung ber 3öohnhäufet befäßegt, wirb ef möglich
fein, btejenigen im „grauental" auf 1. Dftober 1927
unb bte an ber 33äcferfirage auf 1. 3onuar ober 1. April
1928 fertigpgeüen.

Baitlut6rtct 6er 5. B. B
®te ©ntwidflung ber Vetriebf einnahmen ber ©. 33. V.

im laufenben 3oh* ig auf bie ©egaltung bef Vubgetf
pro 1927 nicht ohne ©ingug geblieben. Çat ftS bereitf
im legten 3ah* ein garfer ßiüdfgang ber Vetriebfein«
nahmen geltenb gemaSi, fo tritt biefer im laufenben
3at»re nod) in oiel gärfetem Sßage in ©rfSeinung. ®te
bifhetigen IRefultate laffen mit ©i^erheit barattf fSßfgen,
bag bte für bie 3?erj,ti fung urb Tilgung nolwenbige
©unime oon 134,4 SUiiOforen gtarfen^ni'Si oufg»brcSt
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un Auftrag der Subkommission von den Architekten
Kündig à Oetiker ausgearbeiteten Projektes für die
Wohnkolonie „Frauental".

Aber auch in dem fünfstöckigen, nach den Vorschlägen
der Subkommission verbilligten Doppelmehrfami-
neu ha us kommen, wie aus den vorstehenden Zahlen
^sichtlich ist, die Mietzinse im Vergleich zu denen in
den bisher erstellten Neubauten der Stadt, sowie der
Genossenschaften und Privaten außerordentlich niedrig
ìu stehen. Die vorberatenden Instanzen sind einstimmig
der Ansicht, daß gleichzeitig in einem Gebietsteile, wo
der Bau hoher Gebäude gegeben ist, auch eine Wohn-
wlonie mit solchen Miethäusern zu erstellen sei. Der
Stadtrat schlägt daher dem Großen Sladtrat und der
Gemeinde auch die Ausführung der von der Sübkom-
Mission vorgeschlagenen Wohnkolonte an der Parallel-
nraße nördlich der Zürichseebahn zwischen Bäcker- und
Hohlstraße vor.

Für die Kleinhaussiedelung „Frauental"
io3 Etnfamilienhäuschen) ist als Bauplatz das ebene Ge-
lände an der obern Seite der Schweighofstraße zwischen
Uetlibergstraße und Frauentalweg aus dem Albisgütli
vorgesehen. Jedem Haus ist auf der Vorder- und Rück-
stite ein Garten zugeteilt; die Größe der Gärtchen schwankt
zwischen 70 iw^ und 490 m' und betragt durchschnittlich

m^. Das Gesamtgelände von 19,381 m° macht für
das Haus 234 m' aus; davon entfallen 47 m^ auf die
Hausgrundfläche, 165 m^ auf den Garten und 22 auf
den Spielplatz (1810 und die Zufahrtswege. Das
Azelne Haus enthält eine Wohnküche und drei weitere
Wohnräume. Dazu kommen ein Abort. Winde und Keller,à zwei bis drei Häuser zusammen ist jeweilen im Keller
eines Hauses eine Waschküche mit Badegelegenheit vor-
3°sehen, die vom Keller jedes der zwei oder drei Häuser
êinen besondern Zugang hat. Diese Anordnung ermög-
ficht es, jeder Familie gewissermaßen eine im Haus be-
kindliche Waschküche zur Verfügung zu stellen und doch
die Zahl der Waschküchen auf 33 zu beschränken. In
den drei Zimmern können bequem sechs Betten und ein
Kinderbett gestellt werden. Die Häuschen bieten somit
auch fà kinderreiche Familien Raum, wenn sie die Wohn-
Pche als Stube und die drei übrigen Räume als Schlaf-
ìlMmer benützen. Die lichte Höhe der Wohnräume be-
i^ägt 2,3 m, das heißt 20 em weniger als die im Bau-

geforderte Mindesthöhe. Der ganze Innenausbau
iWände und Decken) wird in maschinengehobelten Bret-
^n mit Deckleisten ausgeführt. Auch die Umfassungs-

Dauern und die Scheidemauern zwischen den einzelnen
Wohnungen werden mit dieser Holzverschalung verkleidet.
Aas Haus ist somit ganz getäfelt, und es fällt in der
Hauptsache die Gipserarbeit weg. Das ganze Holzwerk
Ard ungestrichen belassen, wie es in ländlichen Ver-
Mnissen üblich ist.

Die Verwirklichung des Projektes hatte die Bewilli-
?UNg einer Reihe von Ausnahmen von den bestehenden

""gesetzlichen Vorschriften zur Voraussetzung. Der Re-
werungsrat erklärte aber ausdrücklich, daß die Bewilli-

dieser zum Teil recht wesentlichen Abweichungen
Baugesetz nur als Versuch erfolge, ohne Präjudiz

iUr die Entscheidung anderer ähnlicher Fälle. Die Ex-
^rtenkommission wünscht ferner die Bewilligung einiger
fetterer Ausnahmen, zu deren Erteilung der Stadtrat
Wändig ist.
- Zur Verzinsung und Amortisation der Anlagekosten
1? Betrage von 1.380,000 Fr., für die Verwaltung, den
Uerhalt und die Erneuerung sind 95,710 Fr. durch

"etzinseinnahmen zu decken, was durch die eingangs
^wähnten Mietzinse erreicht wird,

h Mußte die Kleinhauskolonte mehr an der Peripherie
^ Stadt projektiert werden, wo der Bodenpreis noch
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gering ist, so war es-um so nötiger, für die Kolonie
mit hohen Miethäusern einen Bauplatz in der
Nähe großer industrieller Arbeitsstätten zu wählen. Das
vorgeschlagene Gelände zwischen der Hohlstraße, der Pa-
rallelfiraße westlich der ttefgelegten linksufrigen Zürich-
seebahn, der Bäckerstraße und der projektierten Hellwag-
straße entspricht dieser Anforderung. Der Preis des
11,900 fassendes Bauplatzes an fertigen Umgrenzungs-
straßen stellt sich auf 28 Fr. für den m°. Nach dem
Projekte der Expertenkommission sollten im ganzen 21
fünfstöckige Doppelmehrfamilienhäuser ohne ausgebautes
Dachgeschoß mit je zehn, zusammen also 210 Wohnungen
erstellt werden Da bei der Vermietung Familien mit
Kindern bevorzugt werden sollen, hält der Stadtrat mit
der Wohnungsbaukommission dafür, daß ähnlich wie bei
der Wohnkolonie Zurlinden auf Kosten der Gemeinde
ein genügend großer Quartterspielplatz geschaffen werden
sollte. Diese Aenderung des Projektes, die eine Ver-
Minderung vsr Wohnungszahl von 210 auf 170 zur
Folge Hat, bewirkt indessen keine Verteuerung der Miete,
denn die verteuernde Wirkung der geringeren Ausnützung
des Geländes wird dadurch aufgehoben, daß die Stadt
das für die Anlage benötigte Land auf allgemeine Rech-

nung übernimmt. Im projekierten Haustyp ist mit äußer-
ster Konsequenz alles berücksichtigt, was zur Verbilliqung
der Anlage und des Betriebes beiträgt. Die Grundfläche
der Wohnräume einschließlich Küche beträgt: „Vierzim-
merwohnung 75.8 ir^, Dreizimmerwohnung 55,6 m^,
Zweizimmerwohnung 45,2 m'. Die Anlagekosten stellen
sich auf Grund des detaillierten Kostenvoranschlages auf
2,670,000 Fr. Die Mietzinse sollen durchschnittlich wie folgt
festgesetzt werden: Zweizimmerwohnung 890 Fr., Drei-
zimmerwohnung 1090 Fr., Vierzimmerwohnung 1290 Fr.

Sofern die Gemeinde im kommenden Dezember die

Ausführung der Wohnhäuser beschließt, wird es möglich
sein, diejenigen im „Frauental" auf 1. Oktober 1927
und die an der Bäckerstraße auf 1. Januar oder 1. April
1928 fertigzustellen.

ZNM Vaubudget der S B. V
Die Entwicklung der Betriebseinnahmen der S. B. B.

im laufenden Jahr ist auf die Gestaltung des Budgets
pro 1927 nicht ohne Einfluß geblieben. Hat sich bereits
im letzten Jahr ein starker Rückgang der Betriebsein-
nahmen geltend gemacht, so tritt dieser im laufenden
Jahre noch in viel stärkerem Maße in Erscheinung. Die
bisherigen Resultate lassen mit Sicherheit darauf schließen,
daß die für die Verztrsung und Tilgung notwendige
Summe von 134,4 Millionen Franken "nicht oufg»brccht
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